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Reichs, auf die nächstverwandten westlichen Stämme der Me¬
der, Perser ii. s. w. ausgedehnt wurde, von denen wenig¬
stens die erstem auch den Namen der Ar ja (/ipior, Herod.
VJI. 62) führten, daher ihr Land ethnographisch das Arische
(Arjaka, woraus neupersisch Irak) genannt wurde. Im
Gegensatz zu Iran wird schon in ältester Zeit alles nördlich
gelegene Land, sowohl die weiten Caspischen und Oxus-
Ehenen, als die östlichen Bergiänder, die Hcimath noniadi-
scherHirten- und Kriegerstämme, von den Ariern mit dem Namen
Turan benannt*); im weitern Sinne umfasst diess auch
einige von Ariern bew'ohnte Länder, wie Bactrien und Sog¬
dien. Nur missbräuchlich wird in späterer Zeit auch vom
Namen des herrschenden Volkes die Benennung Persia und
Parthia auf diese grossen Ländergebiete (nie dagegen auf die
westlichen Provinzen) übertragen.

§. 29. E ine vollständige Aufzählung der einzelnen, diese
Gegenden bewohnenden Völker giebt Herodot (III. 90 — 95) aus
olficiellen Quellen nach der Einlheilung des Darius in 20
Steuerbezirken (vu{uoi) **). Nur durch Zusammenfassung
mehrerer der kleinern Völkergebiele in eine Satrapie und
geringe Erweiterung oder Beschränkung der Gränzen unter¬
scheiden sich von jenen die Eintheilungen, welche auch unter
der Macedonischen und Parthischen Herrschaft in Gebrauch
hlieben.

*) Abgeleitet von Türa im Zend (Turuschka im Sanskrit), d. i.
selmell, eilend, als Bezeichnung der Reitervölker der nördlichen Steppen.

**) Hiermit stimmen im wesentlichen überein die einheimischen oder
altpersischen Namen der dem Hakhamanischen (Achiimeniden) König
Darjawusch, Sohn des Vistaspa, tributpflichtigen Völker in drei nur in
der Reihenfolge unbedeutend von einander abweichenden Verzeichnissen
in Keilschrift, wie sie neuerdings durch Burnouf’s, Lasscn’s, Wcster-
gaard’s und besonders Rawlinson’s Bemühungen entziffert worden sind.
(Vollständiger Bericht des Königs über seine Tliaten und Eroberungen
in der grossen, kürzlich von Rawlinson entdeckten Inschrift zuBa^istan;
Inschrift im Pallast zu Persepolis und Inschrift über dem Graue des
Darius ebenda ; diese, chronologisch als die letzte, enthält einige Namen mehr,
die im folgenden mit * bezeichnet sind. Ein * bei dem grieeh. Namen be¬
zeichnet denselben als in Iler dot’s Verzeichniss fehlend; die beigesetzten
Zahlen bezeichnen die Vertheilung in die einzelnen Steuerbczirke.

Centrale Abtheilung (Stammländer des Reichs).
Pärsa flspaat (steuerfrei)
Mäda (Mädaja) Mrfiot X.
Chwadschha (Uwadsehha) Kiaacoi Vlll

Östliche Abtheilung (von W. u. N. nacli 0. u. S.).
Asagarta
Zaraka
Parthwa
Hariwa
Chwärazmia (Uwärazmia)
Sughda
Bachtrisrh
Sakä
Harachwatisch
Tha taghusch

* Gadhflra

* Hidhusch
* Maka

Zaydpztot
Zapdyyat
Jldpfrot
vApetot
Xopdcrptoi
Zoydot
Bö.xzpot
Zd.xat

* ApO.yd)Gl0t
Zazzayudai
ra.vdd.piot
'Ivdoi
Mdxat (Muxat)

Westliche Abtheilung (von 0. u. S. nach W.
T&amp;gt;„L!----u Ba.ßo'kwVtOl

3Aoouptot, Z'jptot l
Babirusch
Athurä
Arabäja
Madräja
Armin a

Katpathuka
Sparda
Jüna
Sakä-taradaraja

: Skhudra Jüna
b Takbara

c Khuschija
' Madija
' Karaka

* ”Apaßs;

Atyunztoi
’Apuevtot

* Ka.7T7zdfi0X£Z

ZdoTZEtpss i
*l(JJVSZ

* Zxtäat ?

Ttßaprjvot'i
* Koaaalot ?

Mazirjvot ?
üa/Uxs&amp;lt;r?

XIV.

XVI.

XII.
XV.

VII.

XX.
XIV.

u. N.).
IX.

V.

VI.
XIII.
111.

XV11I.
1.

XIX?

XVIII.?
IV.?

Namen, die den Herodotischen des II. und XI. Bezirks entsprechen,
fehlen ganz, oder müssen in den noch zweifelhaften gesucht werden.

Ost-Ariana.
( Eigentlich Arianisrho Provinzen.)

30. Oie Aufzählung der einzelnen Länder und Völker
beginnt zweckmässig von Osten, ¡in Indien anschliessend und
dem Gange der Völkerbewegnngen nach Westen folgend. Noch
innerhalb der Gränzen Indiens liegt die Indische Satrapie
(XX. des Darius) am ohern Indus“), sowie die

1) Gandarier (Gandharä), deren Land Gandarilis
(im jetzigen Kabul) in Alexander’s Beiehe zur obern Indischen
Satrapie geschlagen wird (vgl.§.25); in Darius Keich bilden sie
den VII. Bezirk mit den ZuTTciyud'ia (altpersisch Thatagadus),
Aiafixca und 'AmtQvua (hei spätem auch i7«poeij7T«=Parvata
im Sanskrit, Poüruta im Zentl, d. i. Gebirgsbewohner). Sie
umwohnen beide Seiten des die natürliche Gränze gegen
Oberindien bildenden Gebirges Paropanisus, auf welches
von den Macedoniern auch der Name Caucasiis (C. Indiens)
übertragen wurde; es wurde daher aus ihnen in Alexander’s
Beicbe die besondere Satrapie Pa ro pa n i sad ae (indisch
wahrscheinlich Parupanischadhä) gebildet, mit Ortospana oder
Cabura (Kabul) als Hauptstadt; — die benachbarte Stadt
Capisa war beim Verfall des Griecliisch-Bactrisclien Reiches
eine Zeit lang Sitz eines besondern kleinen Reiches. Die
südlich benachbarten

2) Arachosier (altpersisch Harachwatisch, d. i. wasser¬
reich , mit gleichnamigen Fluss und Hauptstadt, griechisch
'AQd/mvg, jetzt Arghand) werden von den Alten weisse
Inder genannt und sind, da sie in Herodot’s Verzeiehniss
nicht Vorkommen, wohl mit unter der obigen Satrapie be¬
griffen, obgleich sie im Macedonischen Reiche eine besondere
bilden; dazu gehört die in den Zcndbüchern erwähnte Land¬
schaft Haetumant am gleichnamigen Flusse (graecisirt
’Kriunyifgog, auch verderbt in 'F.ovuaydng, jetzt Hilmenit),
deren Bewohner bei den Alten auch Ariaspac (d i. mit edlen
Rossen), oder mit griechischer Benennung Klifpytr«*, genannt
werden. — Ihnen schliessen sich südlich, am Ende der Indi¬
schen Gränze, an:

3) die Paricanier (d. i. Diener der Pairika, oder der
Feen, also Wüstenbewohner) und Asiatischen Athiopen
als XVII. Bezirk des Darias, letztere wahrscheinlich die noch
jetzt existirenden dunkelfarbigen Ureinwohner von Gadrosia
(dem jetzigen Balutschistän), nebst den den Indern benach¬
barten und verwandten Oritae und Arabitae, aus welchen in
Alexander’s Reich eine eigne Satrapie gebildet wurde.

4) Gadrosia (so bei Arrian, hei spätem auch Gedrosia
geschrieben) mit der Hauptstadt Piira; in seinem frucht¬
baren westlichen Tlieile, dem jetzigen Mukran, der wahr¬
scheinliche Wohnsitz der Macae, welche auch die gegenüber¬
liegende Küste Arabiens bewohnten. Sie bildeten den XIV. Be¬
zirk mit den Bewohnern der Inseln des Erythräischen Meeres,
den Utiern, Sagartiern (von nicht genau bekannten Sitzen),
Thamanäern und Sarangern.

5) Drangiane heisst das Land oder die Satrapie der
Drangae oder Sarangae, altpers. Zaraka, d. i. Seeanwohner,
um den grossen Binnensee Zdreli oder Hainitn mit der alten
Stadt Zaranga (Zurandsch); die nördliche Hauptstadt wurde
erst von Alexander umgenannt üyoif'Uctcia (bei oder identisch
mit dem heutigen Farra, Phra der Alten). Uiess fruchtbare
Land, namentlich der südliche Theil, wurde im 1. Jahrh. v. Chr.
von nördlichen Salten (Scythen) dauernd besetzt und erhielt

*) Hierher gehört auch das dem Indus benachbarte östliche Pa kty i ke
(Herod. III. 102, IV. 44), d. i. Gränzgebiet, der Wohnsitz der
Uuxvjss (Herod. VII. 07), d. i. der Pacbtu, wie noch die heutigen Af¬
ghanen sich seihst nennen.

davon den Namen Sakasthäna, d. i. Sakenland (Zuxctarrtvri,
neupers. Sedschisttin oder Seyistün, jetzt Seistdn) , unter
welchem es als Parthische Provinz neben dem nördlichen
Drangiane vorkömmt.

6) Are in, im Norden des vorigen, ist das jetzige Land
Herdt am Flusse Heri-Hud, welche Nmnen alle von der
altpersischen Form Hariwa (im Zend Haröju, d. i. Wasser¬
reich) abstammen, welche genau von den Griechen (Her. III.
93, Vll. 66, Arrian., Strab.) mit 'Aqhoi, ’Ayiia wiedergegeben
wird, zum Unterschiede vom Namen der Arier, mit welchen
sie gar nichts zu tlinn hat*). Hauptstadt früher Artacoana
(Artakavan, d. i Wohnung des Artakes), seit Alexander das
nengegründete 'Ai.hiuet) n. in. 'Agfiojv, jetzt Herdt; an der
Nordgränze Susia, am Gränzgebirge Masdoranus, noch jetzt
Thun und Masderän. Im nördlicher gelegenen mittleren, von
hohen Bergen eingeschossenen Thale des Heri-Flusses (Aces
oder Ochus der Alten, jetzt im untern Laufe Tedsehend ge¬
nannt) oberhalb seines Durchbruchs nach der Ebene Choras-
miens bildete sich wahrscheinlich im Alterthum ein jetzt ver¬
schwundener See, den Herod. (UI. 117) mit seinem Berg-
thale als ursprüngliches Gebiet der Chorasmier (in N.), an den
Gränzen der Hyrkaner und I’arther (in W.), Thamanäer und
Saranger (in SO.) bezeichnet.

¡V o r «1 - ,V r i a n a.

(Baktrische Provinzen.)

31. Nach diesen östlichen Hochländern, welche
Ariana im engsten Sinne bei den Alten umfassten, folgen die
ini nördlichen Tieflande gelegenen Landschaften:

7) Margiana, altpers. Marghusch, Zend Möuru, neu-
pers. Muru oder Merw, am Flusse Margus (Murghab), spä¬
tere Hauptstadt, gegründet von Alexander und nach ihm
benannt Alexandria, unter den Seleuciden umgenannt
Antiochia Margiana.

8) Baktria (Bumnueg, altpersisch Bakhtrisch, im
Zend Bachdhi, woraus im Mittelalter Bachl, neupers. Ilalch),
die mittlere fruchtbare Thalebene des Oxus (pers. Wakscha)
umfassend, wahrscheinlich Sitz des ältesten Arianischen Staa¬
tes der Kävja- (neupers. Kajanier-) Dynastie, daher auch
der ältesten Sagen der Zendreligion (Zarathustra oder Zo-
roaster, Vistaspa), dann, als XII. Bezirk des Darius**), mit der
Hauptstadt Zariaspa (später nach dem Landesnamen ge¬
wöhnlich nur Bactra genannt), Hauptsitz der Persischen
Macht in den Ostländern, und wegen seiner Entfernung
von den durch Wüsten getrennten westlichen Hauptländern
des Reichs, immer mit einer gewissen Selbständigkeit
seiner Satrapen, die meist königliche Prinzen waren.
Diese natürliche Lage bewirkt auch nach Alexander’s Erobe¬
rung baldige Trennung von der grossen Selcuciden-Monarchie
unter eignen Griechischen Königen (seit 250 v. Chr.), die
ihr Reich ausser den benachbarten Satrapien auch über die
Indusländer ausdehnen (vgl. §. 9 Anm.). Diess Reich fällt
durch die Erhebung des Parthischen und den Andrang nörd¬
licher Scythischer Stämme, welche an seiner Stelle das
gleichfalls über die Indusländer ausgedehnte, und daher von
den Allen sogenannte I n d o s c y t h i s c h e Reich errichten,
das von den Sassaniden-Künigen des neupersischen Reichs

*) Es ist ein sehr gewöhnlicher Irrtllum, (len Namen des grossen
Ländergebiets Ariana von diesem Arfa nbzuteiterv, und diese lateinische
Form begünstigt die Verwechselung, zu deren Vermeidung absichtlich auf
«nsern Karten die griechische neben der altpersisclicn heihehaltcn wor¬
den ist.

**) Herod. 111. 92, statt yi/pt Ae/h'jv zu lesen luyöutv.


